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Seit je hat Aufklärung im umfassenden Sinn fortschreitenden Denkens das Ziel verfolgt,
von den Menschen die Furcht zu nehmen und sie als Herren einzusetzen. Aber die
vollends aufgeklärte Erde strahlt im Zeichen triumphalen Unheils. Das Programm der
Aufklärung war die Entzauberung der Welt. Sie wollte die Mythen auflösen und
Einbildung durch Wissen stürzen. (7) [...]

Aber die Mythen, die der Aufklärung zum Opfer fallen, waren selbst schon deren
eigenes Produkt. In der wissenschaftlichen Kalkulation des Geschehens wird die
Rechenschaft annulliert ( = vernichtet), die der Gedanke in den Mythen einmal vom
Geschehen gegeben hatte. Der Mythos wollte berichten, nennen, den Ursprung sagen:
damit aber darstellen, festhalten, erklären. Mit der Aufzeichnung und Sammlung der
Mythen hatte sich das verstärkt. Sie wurden früh aus dem Bericht zur Lehre. Jedes
Ritual schließt eine Vorstellung des Geschehens wie des bestimmten Prozesses ein, der
durch den Zauber beeinflußt werden soll. Dieses theoretische Element des Rituals hat
sich in den frühesten Epen der Völker verselbständigt. (11) [...]

Die glückliche Ehe zwischen dem menschlichen Verstand und der Natur der Dinge, die
er im Sinn hat, ist patriarchal ( hier: beherrschend ): der Verstand, der den Aberglauben
besiegt, soll über die entzauberte Natur gebieten. Das Wissen, das Macht ist, kennt
keine Schranken, weder in der Versklavung der Kreatur noch in der Willfährigkeit (=
Demut, Gehorsam) gegen die Herren der Welt. Wie allen Zwecken der bürgerlichen
Wirtschaft in der Fabrik und auf dem Schlachtfeld, so steht es den Unternehmenden
ohne Ansehen der Herkunft zu Gebote. Die Könige verfügen über die Technik nicht
unmittelbarer als die Kaufleute: sie ist so demokratisch wie das Wirtschaftssystem, mit
dem sie sich entfaltet. Technik ist das Wesen dieses Wissens. Es zielt nicht auf Begriffe
und Bilder, nicht auf das Glück der Einsicht, sondern auf Methode, Ausnutzung der

Arbeit anderer, Kapital. Die vielen Dinge, die es nach Bacon (Francis Bacon (1561–

1626) Begründer des englischen Materialismus) noch aufbewahrt, sind selbst wieder
nur Instrumente: das Radio als sublimierte ( = verfeinerte) Druckerpresse, das
Sturzkampfflugzeug als wirksamere Artillerie, die Fernsteuerung als der verläßlichere
Kompaß. Was die Menschen von der Natur lernen wollen, ist, sie anzuwenden, um sie
und die Menschen vollends zu beherrschen. Nichts anderes gilt. Rücksichtslos gegen
sich selbst hat die Aufklärung noch den letzten Rest ihres eigenen Selbstbewußtseins
ausgebrannt. Nur solches Denken ist hart genug, die Mythen zu zerbrechen, das sich
selbst Gewalt antut.(8) [...]

Auf dem Weg zur neuzeitlichen Wissenschaft leisten die Menschen auf Sinn Verzicht.
Sie ersetzen den Begriff durch die Formel, Ursache durch Regel und
Wahrscheinlichkeit. (9) [...]

Natur ist, vor und nach der Quantentheorie, das mathematisch zu Erfassende; selbst
was nicht eingeht, Unauflöslichkeit und Irrationalität, wird von mathematischen



Theoremen (= Lehrsätzen) umstellt. In der vorwegnehmenden Identifikation der zu
Ende gedachten mathematisierten Welt mit der Wahrheit meint Aufklärung vor der
Rückkehr des Mythischen sicher zu sein. Sie setzt Denken und Mathematik in eins.
Dadurch wird diese gleichsam losgelassen zur absoluten Distanz gemacht. [...] Denken
verdinglicht sich zu einem selbsttätig ablaufenden, automatischen Prozeß, der
Maschine nacheifernd, die er selber hervorbringt, damit sie ihn schließlich ersetzen
kann. [...] Die mathematische Verfahrensweise wurde gleichsam zum Ritual des
Gedankens. Trotz der axiomatischen ( Axiome = als wahr vorausgesetzte Sätze einer
Theorie) Selbstbeschränkung instauriert (instaurieren = instand setzen) sie sich als
notwendig und objektiv: sie macht das Denken zur Sache, zum Werkzeug, wie sie es
selber nennt. (25/26) [...]

Je mehr die Denkmaschinerie das Seiende sich unterwirft, um so blinder bescheidet sie
sich bei dessen Reproduktion. Damit schlägt Aufklärung in Mythologie zurück, der sie
nie zu entrinnen wußte. (27/28) [...]

Wie die Mythen schon Aufklärung vollziehen, so verstrickt Aufklärung mit jedem ihrer
Schritte tiefer sich in Mythologie. Allen Stoff empfängt sie von den Mythen, um sie zu
zerstören, und als richtende gerät sie in den mythischen Bann. [29]
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